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Aufruf
an

sämtliche Gcmciüdc» des Landes.
Von furchtbarem Unglück ist die Stadt Aalesund in dem uns

stammverwandten Norwegen betroffen worden. Eine ungeheure Feuers «
brunst hat sie am 23 . v . Mts . in wenigen Stunden in Schutt und
Asche verwandelt und die ganze Einwohnerschaft mitten in der Kälte
des nordischen Winters obdachlos gemacht . Ohne mehr gerettet zu
haben als das nackte Leben, lagern über 10000 Menschen auf den
Feldern, Not und Krankheit preisgegeben.

Unter allen war unser Kaiser der erste, der seine helfende Hand
über die Grenze des Reiches hinaus gereicht hat . Seinem Beispiele
zu folgen sind in diesem Falle die deutschen Gemeindeverwaltungen in
erster Linie berufen. Gerade ihnen steht es wohl an , zum Ausdruck
zu bringen, daß es solchem Unglück gegenüber keine politischen Grenzen
gibt , daß sie sich vielmehr eins fühlen mit der unglücklichen nordischen
Schwestergemeinde .

Aus diesem Gefühle heraus ist von ländlicher Seite an die Stadt
Stuttgart die Anregung gebracht worden, sie möge sich zu einer beson¬
deren Hilfsaktion an die Spitze der württembergischenGemeinden stellen.
Die Hilfeleistung solle sich in der Weise vollziehen , daß jede Gemeinde-
verwaltug einen der jeweiligen Einwohnerzahl entsprechenden Beitrag,
und zwar von 1 Pfennig pro Kopf der Bevölkerung, zur Linderung
der Not gewähre. Man dürfe sich wohl der Hoffnung hingeben , daß
kaum eine Gemeinde sich dieser Pflicht der Nächstenliebe entziehen
werde, umsoweniger, als gerade bei den kleinen Gemeinden der Betrag
ein entsprechend geringer wäre, so daß Bedenken finanzieller Art ntcht
im Wege stünden . Auf diese Weise würde es nicht nur gelingen, im
Lande selbst eine beträchtliche Summe zusammenzubringeM sondern es
dürfe auch angenommen werden , daß das Beispiel der württembergi¬
schen Gemeinden im übrigen Deutschland Nachfolge finden werde

In seiner heutigen Sitzungen hat Gemeinderat Stuttgart auf
Vortrag des Herrn Oberbürgermeisters Gauß einmütig beschlossen ,
diese Anregung aufzunehmen. Er hat zunächst einen Beitrag von 1800 ^ !
entsprechend der Einwohnerzahl der Stadt bewilligt und weiterhin das
Stadtschultheißenamt beauftragt , die sämtlichen übrigen Gemeinden des
Landes zur Teilnahme an dem Liebeswerke einzuladen.

Indem das Stadtschultheißenamt diesem Auftrag hiemit nach¬
kommt, bittet es , die verwilligten Beiträge möglichst umgehend an die
Stadtpflege Stuttgart einzusenden . Dieselben würden bei dieser Stelle
gesammelt und nachher an das hiesige norwegische Konsulat zur Weiter¬
beförderung abgeliefert werden. Die Bescheinigung für die eingegange -
Beiträge wird im städt. Amts - und Anzeigeblatt erfolgen .

Möge die Aufnahme unseres Aufrufs Zeugnis oblegen von der
Einmütigkeit der Gemeinden Württembergs , wenn es gilt ein gemein¬
sames dringliches Werk der Nächstenliebe zur Ausführung zu bringen !

Stuttgart , den 28 . Januar 1904 .
Stadtschilllhertzenaint.
Gemeinderat Dr . Rettich ." " ' ' " '

W i l d b a d .
* '

lttgeitM «M-WE .
Auf Antrag des Pflegers der Georg Wacker , Metzgers Kinder

hier kommt am Montag , den 8 . ds . Mts ., vormittags 11 Uhr auf
dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich auf 5 Sahre zur
Verpachtung : die im Gebäude Nr . t> 49 in der Herrengasse be¬
findliche, früher Georg Wacker '

sche Metzgerei, bestehend in Wohnung ,
Ladenlokal , Wurstküche , Keller ü . s . w . Sämtliche Räume sind neu
hergerichtet . Liebhaber sind eingeladen.

Den st . Februar 1904 . Ralsschreiberei .
Kiels inn' iiapteurveike xu verrve» «l6i» ist

^ Ül 'LE ^ ^ " 0^ Eilt , w .tgeitoeitt
zieräoiij sovüoiu in Üon 8pvi

' svn mst beim /Vnriokten iruLusstrtzm iu » lieu
Hllasobongrvsgen angslegootiiebst empsobleu Von

6 . l -illäenIierKer» vonä , Kgl . Hvti . j König ßartstr.

Für die uns beim Ableben unserer lieben
Gattin und Mutter erwiesene Teilnahme , für
die zahlreichen Blumenspenden, den Gesang
des verehrlichen Liederkranzes, für die Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte der Entschla¬
fenen , sowie den Trägern sprechen wir Allen
unfern innigsten,Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Oarl uuä 8odu .

Wildbad , 5 . Februar 1904 .

Be-Teilnehmenden Freunden und
kannten die traurige Nachricht , daß
kr au
Aol ) . 4^ I' pil ) 6IZ Restaurateurs Wwe.

heute Vormittag 11 Uhr im 83 . Lebensjahr
sanft entschlafen ist .

Wildbad , 5 . Februar 1904 .

Diet ' auernden Hinterbliebenen .

Beerdigung Sonntag nachmittags halb 3 Uhr.
Trauerhaus : Villa Viktoria .

MZ - Da infolge gegenseitiger Uebereinkunst die Firma
HM Hanselmann u. Krauß , Malergeschäft hier, sich auf«
IM gelöst hat , so erlaube ich mir . um Jrrtümer zu vermeiden,
HM der geehrten Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung
MI anzuzeigen , daß ich vom I . Aebrnar an in derseither von obiger

Firma inngehabten Werkstätte ein

KM-

auf eigene Rechnung weiterführen werde. Indem ich
bitte, mich in meinem Unternehmen durch Ueberweisung von
jeder in mein Fach einschlagender Arbeit , für deren beste
Ausführung ich besorgt sein werde , gütigst unterstützen zu
wollen , zeichnet

hochachtungsvollfl
Karl' Krauß, Malkkiittlfti-k. «MS-

Schuld - und Bürgscheiilehält stets vorrätig die Buch¬
druckerei von B . Hosmnn.



Nritorlolii 'IinK -
Aosuoll .

Ein anständiger Junge aus acht¬
barer Familie , welcher auf Ostern
die Schule verläßt , wird angenom¬
men bei

Fr Hansclmaun jr . ,
Maler.

! die Krone alle : Hausmittel
- bei Heiserkeit , Husten ä 50 u . 1 . —
> Drogerie A . Keinen , s

V/vÄSAQA
zu vermieten .

Die seit 5 Jahren von Herrn
Dr . Layer inncgehabte Wohnung ,
bestehend in 5 Zimmern , Mansarde
und reichlichem Zubehör ist auf
1 . Mai zu vermieten.

Ebenso eine

bestehend in 3 Zmimern , Mansarde
und reichlichem Zubehör auf 1 . Mai
zu vermieten.

Iran Haisch . Wwe.
Villa Haisch .

^ Hü st' nich !
/Vltkee 6ru8t - Oaruiriellen
find ein einfaches aber gutes
Mittel, L 20 Pfg . bei

Antom Keinen , Drog.

Wegen Räumung meiner
Intoi - 86 kuti - 81 'ON

verkaufe ich bis 1 . März

bei IZuî rittluuF 2» 10 kubutt . ^

ViLIreikr AAVWLä .
U

hinter dem Hotel Klumpp. Herrengasse 17 .

mit selbsttätig . Fortbewegung mittels
Benzinmotor . Einzig bestbewährte
Maschine zum Brennholz -Sägen und
Spalten fertigt als Spezialität die

Maschinrnfabrik

>« u m
Erste und bestrenommierteFabrik

dieser Maschinen. — Gegründet 1882 . In kurzer Zeit über 100
Stück in Betrieb gestellt . Jeder Konknrre» ; weit überlegen
Feinste Referenzen. Zugleich leistungsfähigste und billigste Be¬
triebskraft für Tresch »alchinc » , Lchrotiiiühlcn, Obstmiihlcn ,

SLasserpnmpen.

Wcr G Id lim . clst
wende sich an

üöe ; d,, .>ikt (Reust .)

sind stets zu haben in der
Bnclid' uekerei Vieles Blutes .

^ nton Heinen 's
Lclite D/ls.l2bonbon8

? uc1c6t 20 siliä bei
biusten unä Usisersteit
äie biesten

8 ^ nion deinen .

Durch
Hunderte von Anerkennungen

ist erwiesen , daß unser
? 6 rro1sum - 61ü klickt

okus 5truwxk
bei lOfacker Lichtoerstärkung und
»0 P ' oz . Oelersparnis , einfach in
Handhabung und geruchlos ist.

In jedem Geschäft für 10 '" 12 '"
14'" 16'" Rundbrenner erhältlich
oder direkt L 1 . ,// 80 -s franko
Nachnahme durch die
Petrol -Gliihlicht-Jndustrie

Kronach .
Weil der Stadt .

Giirtiirrlchrliiili-
Gcsiich .

Ein kräftiger, fleißiger Junge
aus anständiger Familie , welcher
die Topfpflanzenkultur und Gemüse¬
treiberei gründlich erlernen will,
kann sofort oder später eintreten bei

Getir . Wolf,
Händelsgärtnerei u . Samenhandlg .

Licderkrllilz- Wildiiad
Samstag , den 6 . Februar,

präzis 8 Uhr

8inMtullätz
im Lokal . Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet .

Ter Vorstand
TtanScsbuch - Chronik der Su dk Wiidbid

v» m 28 . Ja >. b S 4 . Fktr . I !W 4
Geburten

23 . Januar . Fuchslocher, Wilh . Georg, Mecha¬
niker hier, 1 Tochter.

30 . Januar . Bott, Gottlob Friedrich, Holzseiler
hier, 1 Sohn.

31 . Januär . Haag , Georg Friedrich, Holzhauer
in Sprollenhau, 1 Sohn.

Ehtjebliebungen
30 . Januar . Bech tle, Jakob Friedrich, Holz¬

hauer hier u . Wacker , Wilhelmine
Marie, hier.

Aufgeboie
3 . Februar. Eitle, Hermann Gottlob , Kaufmann

in Frankfurt a . M . und Weiß,
Marie Coletta Elisabeths in Wies¬
baden.

Gestorbene
81 . Januar . Tubach, Marie Luise hier . Tochter

des Buchhalters Karl Christoph
Tubach hier, 6 Monate alt.

1 . Februar. Schill, Maria Elisabeths , geb .
Bott, Ehefrau des Baddieners
Karl Wilhelm Schill hier , 47 Jahre
alb

Bus Ttadt und Umgcln ug .
Berichtigung . In der in letzter Nr.

gebrachten Notiz, den Verkauf der beiden Grund¬
stücke an die Versicherungsanstalt Württemberg
betreffend , maß der Schlußsatz folgendermaßen
lauten : Die darauf befindliche Scheuer mit
Keller bleibt Eigentum des Verkäufers ,

, Eine schlechte Geschäftszeit bildet
für viele Ladeninhaber die Zeit bis Mitte Feb¬
ruar , so z . B . für die Geschäfte der Manus .iktur -
waren - Branche. Es ist dies leicht erklärlich
durch die Tatsache, daß der Geldbeutel der
meisten Käufer zu Weihnachten etwas außer¬
ordentlich in Anspruch genommen ist, so daß
eine allgemeine „ Ebbe" in den Portemonnaies
eintreten mußte, die erst durch doppelte Spar¬
samkeit in den ersten Monaten des neuen Jahres
wettgemacht werden muß. Man pflegt zu solcher
Zeit gewöhnlich nicht das zu kaufen , was man
nötig hat , sondern nur das, was man nicht ent¬
behren kann . Diesem sehr begreiflichen Umstande
trägt der KanfmaNnSstand Rechnung, indem er
seine Ankündigungen, seine Annoncen in den
Zeitungen bisher einschränkle . Die Sache ändert
sich indessen bald ; mit den Wochen des Früh¬
lings treten an das kauflustige und kaufunlustige
Publikum so mancherlei Bedürfnisse heran, der

Herr HaushaUungsvvrstand , wie er sich bei der
Volkszählung betitelt, muß wohl oder übel in
den Geldbeutel greifen , denn so erklärt die
Frau des Hauses, „die Kinder „müssen " etwas
haben, mir tut ein neues Kleid sehr not, außer¬
dem trage ich meinen Hut schon — " na , und
so weiter. Dem allgemeinen Umwandlungs¬
prozeß in der Bekleidung des Menschen tragen
unsere Geschäftsleute zum Frühjahr durch Ver¬
vollständigung ihres Lagers Rechnung; sie be¬
ginnen wieder rege zu annoncieren, denn ohne¬
dem geht es doch einmal nicht, und wer es
durch geschickt abgesaßte Annoncen am besten
versteht , das Publikum auf sein Geschäft auf¬
merksam zu machen, wüd die meisten Erfolge
erzielen .

* Der im Briefkasten der letzten Nr.
ttiseres Blattes gebrachten Njfiiz , betr . Aus¬
zahlung des Holzgeldes, wollen wir zur Er¬
läuterung nach Erkundigung an zuständiger
Stelle noch folgendes berichten : Das Aus¬
schreiben der Steuern an die Gemeinden er¬
folgte Mitte Dezember. Für das Steuersatz-
und Steuerumlagegeschäst in Wildbad ist ein
Zeitaufwand von 2 bis 3 Monaten erforderlich .
Dem mit dem Geschäftsmann abgeschlossenen
Akkord sind 76 volle Arbeitstage zugrunde ge¬
legt. Die Stencrnmlegung kann also hier noch
gar nicht beendet sein , und vorher kann mit der
Nutzungsauszahlung nicht begonnen werden .

* Aus Anlaß des 26jähr . Jubiläums
als Vorsitzender des hiesigen Militärvereins
„ Königin Charlotte " sowie gleichzeitig zu Ehren
leines Geburtstages wurde am gestrigen Freitag
Abend Herr Hotelier Schmid mit einem Ständ¬
chen seitens der Sängerabteilung des Militär¬
vereins beehrt. Als Zeichen der Dankbarkeit
und Wertschätzung wurde dem Jubilar ein von
den Mitgliedern gestifteter , prachtvoller gar¬nierter Tafelaufsatz überreicht . Die sich an¬
schließende Feier wurde von manchem schwung¬
vollen Toaste gewürzt, welche auf unseren Kaiser,
flönig, Stadtschultheiß Bätzner, den Jubilar und
auf den gesamten Militärverein ausklangen.
Die Sängerabteilung trug durch verschiedene
Gesangsvorträge zur Verschönerung der Feier
bei , welche erst spät nach Mitternacht ihren
Abschluß fand . Mge

,
es dem Militärverein

vergönnt sein , diesen verdienstvollen und rührigen
Vorsitzenden noch lange Zeit als Leiter an
seiner Spitze zu habest .

Pforzheim , 8 . Felm . Für den erledigten
Volksschul -RektoratsposteN soll nach Beschluß

der SctmiiommissionProfessor Ziegler in Baden-
Baden dem Großh . Oberschulrat vorgeschlagenwerden .

UuUdtchst «
Heilbronn , 4 . Febr . Zur Stadtschult¬

heißenwahl wird uns nachträglich noch gemel¬det, daß als 10 . Kandidat der hier seit einigen
Jahren amtierende Polizeiamtmann Bräuchlein Aussicht steht . Derselbe, ein angehender40er , stammt von Schwaigern und erfreut sich
bei unserer Einwohnerschaft allgemeiner Beliebt¬
heit . Als Kameralist hat er die verschiedensten
Verwaltungsfächer als Amtmann rc . absolviert.Seine Bewerbung ist offiziell noch nicht einge-
gingen , dagegen ist er um eine Kandidatur
angegangen und es dürfte eine solche nicht aus¬
sichtslos sein.

Heilbronn , 8 . Febr . Die Strafkammerverurteilte den früheren Oberaufseher Acker-
mann beim hiesigen Amtsgericht wegen fünf
pttlicher Verfehlungen an weiblichen Gefangenen
zu zwei Jahren vier Monaten Gefängnis .

Heilbronn , 3 . Febr . Die Vorstellungder Bewerber um die Stadtschultheißenstelle
findet am nächsten Mittwoch, 10 . Febr . in der
Turnhalle statt. Für jeden einzelnen Redner
ist eine Sprechzeit von 30 Minuten vorgesehen ;eine weitere Versammlung wird nötigenfalls12 . Februar gehalten. Das amtliche Wahl-
ausschreiben ist heute ergangen. Die Volks-
Partei hat in ihrer letzten Sitzung eine Reihevon Leitsätzen aufgestellt, in denen ein bis ins
einzelnste gehendes Programm für die Tätig¬keit des künftigen Stadtvorstands aufgestelltwird, so soll sich derselbe unter allen Umständendem politischen Parteigetriebe fern halten , vor
allem nie ein Reichstags- oder Landtagsmandat
annehmen. Es müsse weiter verlangt werden,daß der Stadtvorstand in einem militärischen
Subordinationsverhältnis nicht länger verbleibt,als er gesetzlich verpflichtet ist . Zum Schlußwird er noch eindringlich ermahnt, mit Rücksichtauf die Steuerkrast weise Mäßigung und größteSparsamkeit walten zu lassen .

Die Vereinigung Cannstattsmit Stuttgart . In nicht öffentlicherSitzung der Cannstatter bürgerlichen Kollegleitwurde der Vertragsentwurf über die Vereinig»
ung Eannstatts mit Stuttgart angenommen-von deck Getneinderat mit 12 gegen 3 Sttm»
men- von dem Bürgerausschuß mit 11 gegen4 Stimmen . Der neue Entwurf weist gegen¬über den früheren nur einige Aenderungesi



bezüglich der Vertretung Cannstatts in den
Stuttgarter Kollegien auf . Ebenfalls genehmigt
wurde der Vertrag über das Ausscheiden der
Gemeinden Cannstatt , Untertürkheim u . Wangen
aus dem Oberamtsverband . Danach hat Stutt¬
gart eine Entschädigung nicht zu leisten , da¬
gegen die zu übernehmenden Vermögensteile
zu vergüten .

Göppingen , 4 . Febr . Der hiesige Ge¬
meinderat bewilligte heute auf die bekannte
Anregung des Stadtschultheißenamts Stuttgart
hin 200 Mk . für die Stadt Aalesund .

Ravensburg , 4 . Febr . Der Gemeinde¬
rat bewilligte heute für die Abgebrannten in
Aalesund einen Beitrag von 150 Mk .

Aus dem Reichstage .
Berlin , 4 . Febr . Die Reichtagskommis¬

sion für den Gesetzentwurf über die Kaufmanns¬
gerichte nahm ß 1 in der Regierungsfasfung an ,
zu ß 2 wurde der Zentrumsantrag gegen 4
Stimmen angenommen , nach welchem Kauf¬
mannsgerichte in allen Gemeinden von über
20000 Einwohnern zu errichten sind, obgleich
Graf Posadowsky erklärt hatte , daß bei den
verbündeten Regierungen eine Mehrheit für
das Gesetz nicht zu finden wäre , falls an der
Zahl 50000 der Regierungsfasfung etwas ge¬ändert wird . Ferner wurden die ZH 3 und 4
nach der Borlage angenommen .

Tkges-NachrLKteu .
Heidelberg , 4 . Febr . Nach dem Genuß

von Fleischwaren am Samstag und Sonntag
sind hier eine Anzahl Personen an Magen - und
Darmkatarrh , verbunden mit Fiebererjcheinungen ,
erkrankt . Die Krankheitsfälle verlaufen aber
im ganzen gutartig , so daß zur Beunruhigung
weiter kein Anlaß vorliegt .

Ludwigshafen , 4 . Febr . Herr Hof¬
buchdruckereibesitzer A . Lauterborn hier erhielt
heute Nachmittag aus Berlin von Konsul Voh -
sen folgende Depesche : „Ihr Sohn befindet
sich wohl in Windhoek und ist zur Schutztruppe
eingezogen . " Herr A . Lauterborn jr . befindet
sich seit nahezu zwei Jahren auf Farm „Hoff¬
nung " bei Windhoek als Angestellter der „Deut¬
schen Siedelungsgesellschaft . "

Darm stadt , 4 . Febr . Die Stadtver¬
ordneten bewilligten in ihrer heute Abend statt -

Das Euketkiuv
Von G . Struder .

(25 Nachdruck vtrbotrn.

„Du hast recht, " meinte Neubert , „und der
Graf scheint Dich ja auch wirklich gern gehabt
zu haben , was ich ihm ja auch nicht weiter ver¬
denken will , insofern er Dich von jetzt an in
Ruhe läßt . Ich hätte auch keinen Grund zu
weiteren Befürchtungen , wenn nicht Deine so¬
eben gefallene Aeußerung von Deiner Hoch¬
achtung und Freundschaft für den Mann mich
stutzig gemacht hätte , denn die Freundschaft
eines jungen Mädchens für einen hübschen und
jungen Mann aus dem Grafenstande ist immer
eine bedenkliche Sache . Man hat Beispiele ,
daß derartige Freundschaften sich in der Folge
stärker erwiesen haben , als die Liebe zu den
eigenen Eltern , von dem bißchen Zuneigung
für einen alten , mürrischen Großvater ganz zu
schweigen . "

„Jetzt hast Du mir aber sehr wehe getan ,
Großpapa, " entgegnete Irma in schmerzlichem
Tone . „Ja , es ist wahr und ich will es Dir
gestehen , daß ich den Grafen noch immer sehr
gut leiden kann , aber so weit , daß ich Dich des
Grafen wegen im Stiche ließe , könnte mich die
Neigung für den letzteren niemals bringen , hörst
Du , niemals . Ich habe niemand mehr so lieb
wie Dich , und ich bitte Gott jeden Tag , daß
er Dir ein recht langes Leben bescheren möge,
damit ich noch recht lange bei Dir bleiben kann ,
deshalb darfst Du mich auch nie mehr mit der¬
artigen Worten zu kränken suchen. "

„Nun , nun , nur Nicht gleich so hitzig, mein
Liebling, " erwiderte Neubert , der vergebens
bnter einem spöttischen Lächeln seine Rührung
zu verbergen suchte. „Ich weiß ja , daß Du
ein gutes , anhängliches Kind bist» aber ich weiß
buch , daß Du früher oder später einmal heiraten
wirst , und ich selbst wünsche dies schon deshalb ,
steil ich mein Geld nicht der Gefahr aussetzen

gehabten Sitzung ähnlich , wie dies jüngst auch
in Stuttgart geschehen, pro Kopf der Bevöl¬
kerung einen Pfennig , in Summa 800 Mark
zur Unterstützung der Unglücklichen in Aalesund .

Wilhelmhafen , 2 . Febr . Es ist jetzt
bald ein Jahr her , daß der Matrose Köhler
zum Tod verurteilt wurde , der im Hafen von
Athen auf dem Schiff „ Loreley " am 15 .
Nov . 1902 den Unteroffizier Bidretzky ermordet
hat . Aber jetzt ist erst das Todesurteil bestä¬
tigt worden . Köhler wird demnächst in Aurich
hingerichtet .

Der Herero - Aufstand .
Berlin , 3 . Febr . Der Kommandant

des „ Habicht " meldet aus Swakopmund : Wind¬
hoek und Okahandja sind durch die Kompagnie
Franke mit zwei Geschützen entsetzt worden ,
letzterer Ort an Kaisers Geburtstag ohne Ver¬
luste . Am 28 . Januar wurde nach sechsstün¬
digem Gefecht das Hauptlager des Feindes am
Kaiser Wilhelmberg bei Okahandja gestürmt ,
wobei es vier Verwundete gab . Es fand ein
allgemeiner Rückzug des Feindes mit allem er¬
beuteten Vieh in die Otjisangatiberge statt . Der
Feind verwüstete sämtliche Farmen und Bahn¬
höfe im Distrikt Windhoek und Okahandja und
teilweise auch im Distrikt Karibik , desgleichen
die Kaserne der Gebirgsbatterie in Johann
Albrechtshöhe . Die bisher bestätigten Verluste
sind : Ermordet und meist verstümmelt 44 An¬
siedler , Frauen und Kinder , gefallen 26 , außer¬
dem voraussichtlich 50 tot . Gobabid ist seit
dem 16 . Januar belagert . Der Marsch auf
Omaruru wird morgen angetreten Leutwein
ist in zwei Tagen mit dem Dampfer hier zu
erwarten . Oberleutnant Winkler ist hier ein¬
getroffen . Winkler ist Transportführer des
ersten Schutztruppentransportes mit dem Dampfer
„ Ernst Wörmann . "

Stuttgart , 4 . Febr . Der König hat
laut dem „ Schw . Merkur " zur Sammlung der
Deutschen Kolonialgesellschaft für die notleidenden
Deutschen in Südwestafrika einen großen Bei¬
trag gespendet .

Rußland und Japan .
Tokio , 3 . Febr . Die heutigen Ereignisse

deuten darauf hin , daß die anhaltende Spannung
ihren Höhepunkt erreicht hat . Marquis Jto
wurde nachts zum Kaiser berufen . Später
will, einstmals unter fremde Leute zu kommen
Sollte daher dereinst der geeignete Mann vor
Dich treten , so werde ich gewiß der letzte sein ,
der Dich verhindern sollte, mich zu verlassen
und in Deinem Berufe als Gattin glücklich zu
werden . "

Die einzige Antwort bestand in einem ver¬
stohlenen Seufzer , der indessen, so leise er auch
war , von Neubert deutlich gehört wurde . Der
Ausdruck grenzenloser Güte und Zärtlichkeit
gegenüber dem wiedergefundenen Enkelkinde er¬
schien auf seinem rauhen Gesichte, und indem er
sich zu Irma niederbeugte flüsterte er ihr zu :

„Du hast in Deinem Leben schon so viel
geseufzt, mein armes Kind , daß Dein Groß¬
vater Dir , so lange er lebt , jeden weiteren
Seufzer ersparen will . Deshalb sei guten
Mutes , mein Töchterchen . Es soll mir nicht
darauf ankommen , auch den Grafen willkommen
zu heißen , wenn ich ihn näher kennen gelernt
und mich überzeugt haben werde , daß er Dich
glücklich zu machen imstande ist . "

Irma stürzten bei diesen Worten die Hellen
Tränen aus den Augen . Leidenschaftlich schlang
sie beide Arme um den Hals Neuberts und
sagte mit vor innerer Bewegung zitternder
Stimme :

„Du bist so unendlich gut gegen mich, mein
lieber Großpapa , daß ich die Undankbarste der
Undankbaren sein müßte , wenn ich Dich jemals
eines anderen wegen verlassen könnte . Daher
gelobe ich Dir hiermit feierlich : Ich werde
niemals von Dir gehen, und ich würde mich
auch schwer entschließen können, das Weib eines
anderen zu werden , wenn es mir gestattet
würde , auch dann noch bis zum Ende Deines
Lebens ununterbrochen in Deiner nächsten Nähe
zu verbleiben . "

„ Gut , so wie Dü sagst, so soll es sein,
Irma, " entgegüete Neubert , indem er sich ge¬
waltsam aus seiner weichen Stimmung empör -
riß , „aber nün wölleü wir einmal üüN etwas
anderem sprechen . Die Begegnung mit der

wurde ein Rat abgehalten , an dem die sünsi
ältesten Staatsmänner , der Premierminister , die
Minister des Krieges und der Marine , Ver¬
treter des Kriegsministeriums und drei Admirale
teilnahmen . Die Sitzung dauerte sieben Stunden .
Während der Sitzung hatten der Premierminister
und der Minister des Auswärtigen eine lange
Audienz beim Kaiser . Der Sitzung wird große
Bedeutung beigemessen . Das Ergebnis ist un¬
bekannt . Die höchsten Beamten machen kein
Hehl über die Erbitterung , welche infolge der
Verzögerung der Antwort Rußlands auf die
japanische Note herrscht .

Tientsin , 3 . Febr . Für den Fall , daßdie Feindseligkeiten zwischen Rußland und Japan
ausbrechen sollten , hat die Eisenbahnverwaltung
angeordnet , daß das Betriebsmaterial der außer¬
halb der großen Mauer befindlichen Strecke in
das Bereich der großen Mauer gebracht wird .
Rußland ist im Begriff , 20 000 Tonnen Kaiping -
Kohle nach Port Arthur zu schaffen. Damit
beträgt die in einer Woche dorthin gesandte
Kohlemnenge 70 000 Tonnen .

Bericht edktt es .
Der Löwe ist los . Der Londoner

Vorort Hampstead war für zwei Tage in wilde
Aufregung versetzt durch die Nachricht , daß ein
Löwe aus der Menagerie Sänger ausgebrochen
sei und die Umgegend unsicher mache. Die
Polizei versuchte vergeblich , zu beschwichtigen,und als gar eine Abendzeitung die Nachricht
von dem Löwen gedruckt brachte , erreichte die
Erregung ihren Höhepunkt . Straßen , die sonst
außerordentlich belebt sind, zeigten eine Leere
wie sonst nur an Sonntagen . Wer nach Ein¬
bruch der Dunkelheit auf die Straße gehen
mußte , ging sicherlich in der Mitte der Straße
und spähte ängstlich nach rechts und links .
Nur junge Leute legten eine seltene Bravour
an den Tag , waren dabei aber vorsichtig genug ,
sich nur in Trupps zu bewegen und so laut zu
skandalieren , daß es selbst einen Löwen hätte
abschrecken müssen . Schulkinder benutzten die
Gelegenheit , sich vom Schulbesuch frei zu machen,
indem sie den zitternden Eltern versicherten , sie
hätten aus dem Schulwege etwas Gelbes ge¬
sehen. Der Glaube an den Löwen wurde zum
ersten Male erschüttert , als plötzlich „ aus guter
Quelle " berichtet wurde , es handle sich nicht um

gnädigen Frau Baronin ruft mir nämlich ins
Gedächtnis zurück, daß ich bis dahin ganz ver¬
gessen habe , Dein rückständiges Salär sowie
Deine noch auf der Villa befindlichen Hab¬
seligkeiten zu reklamieren . So bald wir oaher
zu Hause angelangt sind, stellst Du ein genaues
Verzeichnis jener Sachen auf , und dann sollst
Du einmal sehen, wie Dein Großvater dem
Namen „der alte Grobian " , den sie ihm hier
beigelegt haben , Ehre zu machen versteht . "

„Ich bitte Dich , Großpapa , laß die Sache
auf sich beruhen, " flehte Irma , „ Jene Sachen
haben nicht den geringsten besonderen Wert für
mich und sie sind mir auch inzwischen völlig
entbehrlich geworden , und wenn Du dieselben
daher jetzt und zumal in einem unhöflichen Tone
reklamieren würdest , so könnte man am Ende
auf der Villa denken, ich wollte die Leute
chicanieren oder eine kleinliche und unedle Rache
an ihnen ausüben . "

„Natürlich muß sich der alte Großpapa ,
wenn das junge Fräulein bittet , einfach wieder
fügen, " lachte Neubert vergnügt . „Es will mir
überhaupt so scheinen, als wäre es seit einiger
Zeit mit meiner unbedingten Willensfreiheit zu
Ende und als ob ich ein wenig unter den Pan¬
toffel geraten wäre , aber weil ich mich nun ein¬
mal schon so oft stn letzter Zeit gefügt habe , so
soll zur Vermeidung eines ernsten Zwistes
zwischen uns beiden auch diese Bitte gewährt
werden . "

„Wenn von irgend einer Herrschaft über
Dich die Rede wäre, " entgegnete Irma launig ,
„ so wärest Du schon längst meinem Wunsche
gefolgt und hättest Dir die fürchterlichen lieber »
treibungen abgewöhnt , deren Du Dich , so oft
meine Person in Frage kommt, mit erstaunlicher
Regelmäßigkeit schuldig machst. Ich hätte Dich
früher für tM ernster gehalten und niemals
geglaubt , daß Du so leichtfertig derartige » aus
der Luft gegriffene Behauptungen aufstellen
könntest . "

„ Das ist ja noch schöner, jetzt bin ich der



einen Löwen , sondern um drei Bären . Nach
zwei Tagen kam man schließlich auf die Idee ,
Iiei der Menagerie anzufragen , ob ihr ein Löwe
abhanden gekommen sei, eine Anfrage , die ent¬
schieden verneinend beantwortet wurde . Die
Schulkinder sollen sehr enttäuscht sein.

Versuchsbrand auf dem Theater .
Eine versuchte Brandstiftung erlaubter Art fand
auf der Bühne des Alhambratheaters in London
statt , um das Publikum über seine Sicherheit
zu beruhigen . Die Bühne war ganz mit bren¬
nenden Kohleneimern besetzt und außerdem
flammten in der Mitte der Bühne Gasflammen
drei Fuß hoch auf . In diese Flammen und
über die Eimer warf einer der Direktoren ganze
Ballen von Leinwand , Wolle , Papier , Gardinen ,
Tapeten , künstliche Blumen , Ballettkleider und
andere brennbare Stoffe . Die Zuschauer sahen
mit angehaltenem Atem diesen Versuchen zu,
nachdem sie sich vorher davon überzeugt hatten ,
daß die Notausgänge nicht zu fern waren und

sich öffnen ließen . Endlich wurden auch Kulissen
elektrischen Funken ausgesetzt . Einige der in
das Feuer geworfenen Gegenstände flammten
auf , gerieten aber nicht vollständig in Brand ,
sondern ließen sich mit einem Schlage der Hand
auslöschen . Andere Dinge spotteten jeden Ver¬
suches, sie in Brand zu setzen . So z . B . die
Papierrollen . Schließlich erschien der Theater¬
direktor selbst in einem langen , weißen Kostüm ,
wie es die Opernsängerinnen tragen und legte
sich in die Flammen . Als er nicht brennen
wollte , rief eine Stimme von der Galerie : „ Er
st noch zu grün zum Brennen . "

Gemeinnütziges .
Verdauungsstörungen gehören zu

den in der Jetztzeit am häufigsten vorkommenden
Krankheiten des Viehes . Nur solche Tiere ,
deren Magen und Darm alle Funktionen kräftig ,
schnell und tadellos verrichten , bleiben von diesen
unliebsamen Erscheinungen frei ; es isi daher die
Aufgabe jedes Viehzüchters , die Verdauungs .
tätigkeit der Tiere anzuregen und dieselbe auf
der Höhe der Leistungsfähigkeit zu erhalten .
Am billigsten , einfachsten und sichersten wird
dieser Zweck erreicht durch Verabreichung des
allgemein bekannten Milch - und Mastpuloers

„ Bauernfreude " aus der chemischen Fabrik .
Th . Lauser in Regensburg .

Ochsenzunge mit Parmesankäse . Eine
blanchierte Ochsenzunge bringt man mit Wasser ,
Salz , einer Karotte , einer Zwiebel und zwei
Gewürznelken aufs Feuer , kocht sie gar und
läßt sie dann in der Brühe erkalten , worauf
man sie in recht dünne Scheiben schneidet. Nun¬
mehr macht man mit Butter , Mehl , einer ge¬
hackten Zwiebel und etwas aufgelösten Liebigs
Fleischextrakt eine sämige Sauce , der man 150
Gramm geriebenen Parmesankäse beifügt . Diese
Sauce gießt man über die in eine Bratpfanne
gelegten Zungenscheiben , bestreut die letzteren
mit geriebenem Brote und läßt sie 15 — 20 Min .
im Backofen . ( lli ' kvannmis oufinnirs .)

Das Feueranzünden mit Petroleum
ist eine sehr gefährliche Sache , wenn man
Petroleum aus der gefüllten Kanne oder Flasche
direkt in die Glut gießt , oder wenn das Gefäß
auf dem Herde stehen bleibt und durch die Hitze
explodiert . Wer es nicht fertig bringt , ohne
Petroleum Feuer anzumachen , der verfahre
folgendermaßen : Eine zusammengeknüllte Zeitung
tränkt man mit etwas Petroleum , legt etwas
Holz und Kohlen auf dieselbe und entzündet
dieses oder man gießt etwas Petroleum direkt
auf das Feuerungsmaterial , ehe dieses brennt ,
was allerdings eine arge Verschwendung von
Petroleum bedeutet , da das meiste durch den
Rost in die Asche fließt .

Humoristisches .
Sparsam . „Aber Bäurin , Euer Mann

muß doch schon lange krank sein ! Habt Ihr
denn nichts dagegen gethan ? " — „O freilich !
Unser Sommerfrischler vom vorigen Jahr hat
a Schachtel mit Pillen dag ' lassen — die Hab

'

ihm 'geben ! "
An die falsche Adresse . Köchin (die

von der Hausfrau gezankt wild , weil sie abends
zu spät nach Hause kam) : „Das Gekneise ver -
bitt ich mir — Sie scheinen mich mit dem
gnädigen Herrn zu verwechseln ! "

Immer im Berus . Führer : „ . . . .
4200 Meter hoch ist der Berg , den wir bestei¬
gen ! " Kaufmann : „Nu , können Sie da nix
Nachlassen ? "

Höchster Grad . „ Du , ist Euer Amt - -
Vorsteher immer so grautig ? " „Das glaub
ich ! Wenn der einmal lachen will , geht er in
den Keller damit es niemand sieht ! "

-«»- Wätselecke
Auflösung des Rätsels aus Nr . 12 .

Juchten
Ursula
Noah
Granit
Grosse
Eulenburg
Wahrheit
Opal
Hekla
Neumarkt

Jung gewohnt , alt gethan .

Palindrom .
Wenn du mich vorwärts liest, lieg ich im Um¬

land ,
Als Stadt wie Fluß bin ich dir wohlbekarnt ;
Doch liest du rückwärts mich , dann schätzt mich

Jeder sehr.
Im Handel ist zumal nach mir gar viel Begehr !

Auflösung folgt in Nummer 18 .

Reklame teil .

Jeder Mensch
hat es durch seine Lebensweise bis zu
einem gewissen Grade in der Hand , sein
Wohlbefinden zu erhöhen oder herabzu¬
setzen . Hier häng sehr viel ab von der Wahl
der Speisen und Getränke und zwar in der
Hauptsache von deren Zuträglichkeit . Ein
schädliches Getränk , wie allzuftarken Kaffee oder
Tee, kannn uns für den ganzen Tag Beschwer¬
den machen und die Laune verderben , während
z. B . eine Tasse Katreiners Malzkaffee ,
zum Frühstück genossen, den günstigsten
Einfluß auszuüben und uns durch
ihre wohlige , mildanregende Wir -
kung heiter und arbeitslustig zu
stimmen vermag . Das sollte jeder
zu seinem eigenen Besten bedenken.

jungen Dame nicht einmal ernst genug ! Und
doch erinnere ich mich deutlich unserer ersten
Begegnung , bei der ich sehr genau bemerkte ,
daß sich das Fräulein allen Ernstes vor meinem
Gesichte fürchtete ."

„ Nein , Großpapa , gefürchtet habe ich mich
auch damals nicht vor Dir , sondern mit der
größten Dankbarkeit zu Dir als meinem Retter
emvorgeblickt . Aber weißt Du nicht, was aus
jenem Menschen namens Thomas inzwischen ge¬
worden ist ? Sollte derselbe diele Gegend viel¬
leicht für immer verlassen haben ?"

„ Wenn er sich heule nicht sehen läßt , so
wird er wohl definitiv von hier verschwunden
sein . " meinte Neubert nachdenklich und wie zu
sich selbst sprechend . „Denn heute Abend läuft
sein Kontrakt mit mir ab , und morgen hat er
Überhaupt nichts mehr zu verlangen . "

„Hast Du denn mit diesem abscheulichen
Menschen einen Kontrakt abgeschlossen? " fragte
Irma erstaunt , worauf ihr Großvater erwiderte :

„Ja , Kind , das habe ich getan , und zwan
Deinetwegen . Das Ganze werde ich Dir ge¬
legentlich einmal weitläufig einmal auseinander¬
setzen, jetzt habe ich hierzu weder Lust noch Zeit ,
da dort hinten bereits unser Häuschen am
Horizonte emportaucht . "

Herr Neubert hatte sich kaum in sein Zimmer
begeben , als Frau Reiz ihm meldete , daß ein
Herr ihn zu sprechen wünsche, und wenige
Minuten später trat Thomas mit dreister und
selbstbewußter Miene vor den Hausherrn .

„ Ich komme, um mein Geld in Empfang
zu nehmen, " sagte er , indem er sich zwanglos
auf einen Stuhl niederlieb . „ Ihr Enkelkind
ist gefunden . "

„ Was Sie sagen ! " erwiderte Neubert ironisch .
„ Und wo ist der liebe Junge und wie heißt er ? "

„ Ich denke, wir lassen alle beide die Ver -
stelluttg beiseite, " fuhr Thomas in anmaßendem
Tone fort , „denn wir verlieren hiermit nur
überflüssige Zeit . Wenn ich Ihnen damals
sagte , daß das Kind Ihrer Tochter ein Zunge

sei, so geschah dies allein deshalb , um zu ver¬
hindern , daß Sie von selbst auf die richtige
Spur gerieten . Daß Sie diese Spur trotzdem
gefunden haben , das hätte ich aus Ihren letzten
Worten sofort gemerkt , wenn es mir auch nicht
bekannt gewesen wäre , daß Sie ,die frühere
Gouvernante der Baronin zu sich genommen
haben , und sie mit den kostbarsten Geschenken
aller Art überhäufen . "

„Nun ja , ich habe eben Glück gehabt und
zufällig hier in der Nähe eine Enkelin von mir
entdeckt, und ist Ihnen das Glück ebenso günstig
gewesen, das heißt , haben Sie den versprochenen
Enkel gefunden , so sollen Sie , sofern Sie mir
die nötigen Beweise für Ihre Entdeckungen
uorlegen , die versprochene Belohnung sofort
haben . "

„ Ist das Ihr Ernst ? "

„ Sehe ich vielleicht aus wie jemand , der
Spaß macht ?"

„ Dann muß ich Ihnen erklären, " versetzte
Thomas wütend , „daß Ihr Versuch , mich um
meine Provision zu bringen . Ihnen schlecht be¬
kommen soll. Sie haben mich schriftlich ver¬
pflichtet , mir für den Fall , daß ich den Auf¬
enthaltsort Ihres Enkelkindes ermittle , mir
50000 Mark bar auszuzahlen , in diesem Kon¬
trakte ist mit keiner Silbe die Rede davon , daß
dieses Enkelkind ein Junge sein müßte , und
wenn Sie daher jetzt diesen Kontrakt nicht
halten wollen , so ist das eben ein — "

„Halt , Bursche, " fiel ihm hier Neubert in
die Rede . „Keine Schimpfworte , denn sonst
müßte ich Sie vor die Türe werfen und dann
wäre es mit unseren weiteren Verhandlungen
definitiv zu Ende . Auch Ihre Drohungen sind
ganz und gar überflüssig , denn einschüchtern
lasse ich mich nicht, am allerwenigsten von einem
solchen grünen Jungen , den ich schon einmal
mit einem Stocke zur Raison gebracht habe ,
und den ich nicht fürchte , selbst wenn er, wie in
diesem Moment , so anmutig die Zähne fletscht.
Also , was ich sagen wollte : Meine Bemer¬

kungen von vorhin sollten Sie nur darauf Hin¬
weisen, daß Sie eigentlich auf die festgesetzte
Belohnung gar keinen Anspruch haben . Sie
werden sich deutlich erinnern , daß bei unserer
Abmachung nur von einem Enkel die Rede war ,
und Sie werden mir auch ferner zugestehen,
daß ich meine Enkelin nicht durch Ihre Hilfe ,
sondern ganz gegen Ihren Willen wiedergefunden
habe . Sie wollten das Mädchen heiraten , um
sich mir dann später als der Mann meiner
Enkelin präsenlieren zu können und nach meinem
Tode in den Besitz meines Vermögens zu ge¬
langen , damit sich dies aber ermöglichen ließe ,
war es unbedingt nötig , daß der wahre Name
des Mädchens mir unbekannt bliebe . Denn
Sie wußten recht gut , daß ich mich aus allen
Kräften gegen die Heirat meiner Enkelin mit
einem solchen Lumpen gesträubt haben würde ,
und darum arbeiteten Sie in Wirklichkeit die
ganze Zeit über gegen mein Interesse und gegen
die eigentlichen Intentionen unseres Kontraktes .

Ich schulde Ihnen nicht das Geringste , aber
ich bin gleichwohl bereit , Ihnen die Hälfte der
ausbedungenen Summe auszuzahlen , jedoch nur
unter folgenden Bedingungen :

Erstens legen Sie mir sofort den Kontrakt
auf den Tisch.

Zweitens händigen Sie mir die Papiere
aus , welche den Beweis liefern , daß das frühere
Fräulein Winter meine Enkelin ist. Daß Sie
init diesen Papieren hierher gekommen sind, be¬
trachte ich als selbstverständlich .

Drittens verpflichten Sie sich, diese Gegend
sofort zu verlassen und mit dem nächsten
Dampfer nach Amerika zurückzureisen . Damit
Sie aber Ihr eventuelles Versprechen halten
müssen, so gebe ich Ihnen kein bares Geld ,
sondern eine Anweisung an meinen Bankier in
Newyork mit . Nur wenn Sie dann persönlich
dort vorsprrchen , erhalten Sie 35000 Mk ., also
zirka 6000 Dollars . Das sind meine Bedin «
gungen uüd nun entscheiden Sie sich .

"

(Fortsetzung folgt .)
Druck und Verlag d .r t ' ernh . Hosmann '

schen Vuchdruckrrei in Mldbad . Für dir Redaktton verantwortlich : i . V . E . Reinhirdl daselbst.
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